
mälden, Waffen und ]agdtrophäen etc., oft aber

auch in einfacherer. bürgerlicher Weife gefchmückt

ift (Fig. 214).

Einen anderen Charakter zeigt hingegen

das Vefiibule des franzöfifchen Privathaufes. In

[einer Art eben fo fiattlich ausgebildet, wie die

englifche entranct ball, macht es doch nicht den-

felben Eindruck des Wohnlichen und Behaglichen,

bildet aber vermöge feiner formalen Behandlung

immer einen angemellenen Uebergang von der

äufseren Architektur zur inneren Ausflattung.

(Siehe die neben Itehende Tafel.)

Zu den Veftibulen zählen auch die193.
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.i„ ‚>... Verfammlungsräume, welche namenthch

”"””- in Frankreich in Gerichtsgebäuden etc.

üblich find, die fog. Salles des paspem'us.
Es find'dies lange Hallen, in denen das

Publicum lich aufzuhalten pflegt, theils um mit

den Advocaten das zur Verhandlung Nöthige zu

befpreehen, theils um die Aufforderung zum Ein-

Vom Curhaus „ Monte Carlo. __ „am „} Gr. tritt in die Gerichtsräume abzuwarten. Diefe

Räume pflegen hoch und luftig angelegt zu wer-

den, auch mit Opulenz behandelt zu fein, allerdings aber mit einer Opulenz, welcher ein ernfier Charakter

gefichert fein mufs {Fig. 215 u. 216).

Auch manche in anderen Gebäudearten unter der Bezeichnung ‚Halle“ vorkommenden Räume

haben einen gleichen Charakter (fiehe Fig. 217 und die Tafel dei S. 228.)

2. Kapitel.

Treppen-Anlagen.

Von HEINRICH WAGNER.

A“ 194-_ »Ganz befondere Aufmerkfamkeit ift der Anlage der Treppen zuzuwenden;
genieme>.

», denn nicht gering find die Schwierigkeiten, welche man zu überwinden hat, um

ihnen eine Lage anzuweifen, die fiir diefelben geeignet und zugleich dem übrigen

>>Bau nicht hinderlich ifl. . . . Lobenswerth find die Treppen, welche hell, geräumig

:»und bequem zu _erfteigen find und dadurch gewiffer Maßen zum Begehen einladen.«

Mit diefen Worten ungefähr bezeichnet Palladio in Kap. 28, Buch I [einer

»Arc/zz'letturm die Hauptanforderungen, welche an diefe wichtigen Verbindungsglieder

des baulichen Organismus zu itellen find.

In der That hängt ungemein viel von der richtigen Anordnung der Treppen

ab. Durch das, was darüber in den vorhergehenden Abfchnitten mit Bezug auf die

Anlage des Gebäudes im Allgemeinen, [0 wie insbefondere im III. Theil diefes

>«Handbuches« über ihre Dispofition und Confiruction und diejenige ihrer Beitand-

theile im Einzelnen (Abth. IV, Abfchn. 2, A) und über die Freitreppen (Abth. V,

Abfchn. 2, Kap. 3, a) gefragt wurde, wird indel's unfere Aufgabe wefentlich ver-

einfacht.
Es verbleibt mithin die Anlage der Treppen im Inneren des Gebäudes —— vor-

zugsweife von folchen monumentaler Art — und zWar nach zwei Richtungen_zu


